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RES

EMO: Neues Training lässt KI-Module spontan
entstehen
Forscher trainieren ein Modell mit gemischten Expertengruppen, sodass sich spezialisierte Einheiten von
selbst herausbilden – ohne feste Vorgaben.

RES

CyberSecQwen-4B: Kleines KI-
Modell für lokale IT-Sicherheit
Statt großer Cloud-Dienste setzt CyberSecQwen-4B
auf ein kompaktes Modell, das lokal läuft und
gezielt für defensive Cybersicherheit entwickelt
wurde.
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FORSCHUNG

EMO: Forscher trainieren Mixture-of-Experts-Modelle
gezielt auf Modularitaet
Ein Beitrag im Hugging-Face-Blog beschreibt einen Pretraining-Ansatz, der die innere Arbeitsteilung
grosser KI-Modelle von Anfang an foerdern soll.

G rosse  Sprachmodelle  gelten  oft  als  Black‐
box: Man kippt Daten hinein, hinten kommt ein Er‐
gebnis heraus, und was im Inneren passiert, bleibt
diffus.  Ein  neuer  Forschungsbeitrag  im  Blog  der
Plattform Hugging Face setzt genau hier an. Unter
dem Kuerzel EMO geht es um die Idee, ein Modell
schon  waehrend  seines  Grundtrainings  dazu  zu
bringen, sich selbst in klar getrennte Zustaendig‐
keiten  aufzuteilen,  anstatt  diese  Struktur  erst  im
Nachhinein zu erzwingen.

Der Beitrag traegt den Titel 'EMO: Pretraining mix‐
ture  of  experts  for  emergent  modularity'  und
stammt aus dem Hugging-Face-Blog vom Mai 2026.
Im Zentrum steht eine sogenannte Mixture-of-Ex‐
perts-Architektur (MoE, ein Modelltyp, bei dem fuer
jede Anfrage nur ein Teil der internen Spezialisten-
Bausteine aktiv wird, statt das gesamte Modell zu
nutzen). Die Autoren beschreiben EMO als Pretrai‐
ning-Verfahren, das auf 'emergent modularity' zielt,
also auf eine Modularitaet, die sich waehrend des
Trainings von selbst herausbildet. Konkrete Bench‐
mark-Zahlen,  beteiligte  Institutionen oder  Modell‐
groessen sind im vorliegenden Material nicht ent‐
halten.

Relevant  ist  der  Ansatz,  weil  MoE-Modelle  inzwi‐
schen  zu  den  wichtigsten  Bauformen  grosser  KI-
Systeme gehoeren. Sie versprechen, mehr Wissen
unterzubringen,  ohne  dass  jede  Anfrage  das  ge‐
samte Netz aktiviert, was Rechenkosten spart. Bis‐
her entstehen die Spezialisierungen der einzelnen
Experten allerdings eher zufaellig: Mal uebernimmt
ein Expert klar abgrenzbare Aufgaben, mal bleiben
die Rollen verschwommen. Wenn EMO tatsaechlich

dafuer sorgt, dass sich Zustaendigkeiten sauberer
trennen, koennte das gleich zwei Probleme adres‐
sieren: Die Modelle waeren effizienter, weil weniger
Doppelarbeit  passiert,  und sie waeren leichter zu
untersuchen,  weil  Forschende  einzelne  Experten
gezielter analysieren koennten. Damit beruehrt der
Beitrag sowohl die Debatte um Effizienz als auch
die um Interpretierbarkeit, also die Frage, wie man
Entscheidungen einer KI nachvollziehen kann.

Vieles bleibt nach diesem Material aber offen. Das
Item nennt nur Titel und Veroeffentlichungsdatum;
es liefert keine Belege dafuer, wie stark der Effekt
im Vergleich zu klassischen MoE-Trainings ausfaellt,
an welchen Aufgaben getestet wurde oder ob die
Methode auch bei sehr grossen Modellen skaliert.
Auch ist  im Material  nicht  belegt,  ob es sich um
eine  reine  Forschungsarbeit  handelt  oder  ob  be‐
reits  Code  und  Modellgewichte  oeffentlich  sind.
Wer  EMO einordnen will,  muss also  vorerst  beim
Originalbeitrag selbst  nachsehen.  Vermutlich wird
sich erst in den naechsten Wochen zeigen, ob an‐
dere Forschungsgruppen den Ansatz aufgreifen, ei‐
gene MoE-Trainings damit nachfahren und die be‐
hauptete Modularitaet unabhaengig bestaetigen.

Fuer Beobachter lohnt es sich, in den kommenden
Tagen darauf zu achten, ob auf Hugging Face oder
in begleitenden Repositorien Code, Trainingsdetails
oder  Vergleichsmessungen  erscheinen.  Erst  dann
laesst  sich  beurteilen,  ob  EMO ein  methodischer
Trittstein in Richtung besser strukturierter Sprach‐
modelle  ist  oder  eine  Idee  unter  vielen,  die  im
schnellen Takt der KI-Forschung wieder verschwin‐
det.
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